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Oclterreichilcher Reichsrat,

Der Ocfterreichifdhen Lande Ausjduf fist
Im Reidhsrat 3u Wien und jdhwatt und {dhwist;
Die cinen rufen und Idrmen und 3ifdyen,

«ee [Jebelspalters Klage. eee

Ich geb’, wie Goethe einit, fo fiir mich hin
Um nichts zu fuchen, wie er felber fagte;
Da komm’ ich denn, wie ich gerade bin
Zu einem Knaben, welcher bitter klagte.

Guter Rat.

Was qudlit du did)y um Eleiner Dinge willen?
faf du der Welt nur ihren tollen Lauf;
Ein jebes Ding hat eben feine Brillen;

Wil fidh) ein and'rer in die Polemif mijchen.

Atan fagt fonft, daf man bei derartigen Herrn,
Wenn man hiib{dy aufhordie, gar mandpes lern’,
Was fidy gesieme, wie man fidy betrage,

Wie man diefes und jenes gewdhlter fage.

Su den Kindern fagt man: ,Laft reden, wer fpricht”
Und traftiert fie mit Schldgen, tun fie es nidht.
, Ulan foll audy dem Begner, dafs man ihn adyte, seigen
Und hoflidh fein und den Unmut verfdweigen.”

Die Abgeordneten tun das alles nidyt;

Sie [drmen und pdbeln, wenn ein anderer {pricht
Und zeigen, man fann wie man will es nehmen;
Daf fie nur gewdhlt find, aber nidht ithr Benehmen.

Wan —u—!

» Was bhalt Du, Kleiner und wie beiBeit Du?
Spar Deine bittern Trédnen fiir das Hiter.“
€r fagte ichluchzend: ,LaB mich doch in Rub,
Den Kummer driickt. — Ich beiBe , [Tebelipalter‘.“

»Und welcher Kummer driickt Dich dennfo febr?
Und welches find denn Deine bittern Sorgen? “ —
,Der Konkurrenten werden immer mebr
Und immer ichwerer wird der Kampf um morgen.

Ich bab’ einmal — es mag fchon lange fein —
Als E€inziger mein Ichweres Amt verwaltet;
Kein einz’ger Konkurrent — ich hab’ allein
Das ITebelmeer der ganzen Welt gelpaltet.

Und heut? Der Zeppelin, von Parfeval,
Farman und Wright mit ibrem ganzen Strebel,
Sogar Chiodera und Liwental
Und all die andern, alle, ipalten ITebel.”

Wau—u—!

So {dhlimm fie find, man nimmt fie in den Hauf.

®laubjt du, daf einer durch das Leben wandle,
E€in Eingiger, der auf der Erdenbahn

Llur, was ihm wohl behagt, einhandle?
®laub’s nidyt, es wdr’ ein gar 3u fdhoner Wahn.

Dodh, daf dein herrlidyjtes und fchonftes Hoffen
3Im nddyften Augendblid im Staube liegt,
eift du, wie's tut? Hat’s dicy {dhon fo getroffen ?
fady’ driiber, wenn du fannit; Gelddhter fiegt.
Sady diber unf’re Welt und thre Pofjen:
Trag’ mit Humor, was nidht ju dndern ift.
Wenn fie dich narrt, mady du audy deine Glofjen ;
Beniise deine Furse Galgenfrift.

Paul Altheer.

& Lord Roberts, &
S wufte nidht, dap ed in unf'rer Welt,
Bur fe’'gen Beit nod) etwasd gibt wie —
Helden ;
Dodh ploglic) hat mein ,Kofod” jidy exhellt;
S fand noch einen und wils treulich melden.

Lord Nobertd feifst er, wird aud) , Bobs”
genannt,

Hat fidh tm RKrieg u Trandvaal ausge:
seidhnet,

Ward ,3ur Bejdleunigung” dorthin gejandt,

Befah fich’s fchnell und jagte: Ausdgezeichnet!

o Nun aber Shlufy; mir wird’s am End’
S 3 dumm.”

Und drahtet: , Krieg vorbei. Ridfehr ge-
wdrtig.”

Nimmt feine Pferde, fehrt gemiitlich um,

Unbd nad) 3wei Jahren ift er wirflich — fertig.

Gewif ein Held, wie man nod) feinen fah;
Dod) war fein Tun damit nod) nicht beendet,
War faum guriif vom Krieg in Afrifa,
Hat er aufs new’ fich fitr bas Land verwendet.
Sdmwang Reden, wie Fein Sterblicdher fie
fchmwang,
Auch) Wilhelm nicht, der jchmwerblamierte
. Katfer,
Bernahm, wad nirgends, nie und nimmer

flang;
Gr jabh Gejpenjter und er fpradh fich) Heifer.

Gr trdumte jhon vom grofen Weltenfrieg
Bon ,neuen”, niegeahnten Helbentaten,
BVon Jnvafton und ungeheurem Sieg —
Der Gegner — unter die fein Volf geraten.

Gr fah im Traum der Feinde grofes Heer
Borbei an Tiirmen und an Felfenriffen
Woh! durd) die Nebel und durd)s wilbe Meer
S groen See: und Luitgeichwadern —
| dhiffen.
1nd was er trdumte tat er vedend fund,
1Und jeber mertte feines Schadels Sparren;
Man tat, ald glaubte man thm jeinen Schund
Und Hielt ihn indgeheim fiir einen — Narren.
5 Wau—u—!

Jn der Jugend, bet “ner Rofamunde,
Sclagt dem Blicklichen oft Feine
Stunde —
Dody im Ulter find't man das
Liur nody bet 'mem Dauerjap . . .

o
Zum freien Willen gebdrt
starker Wille.
Wenn fitr dte Not er aud) fpaven foll —
Der Willend jchwache bringt’s nimmer fo
Drum ift und bleibt ,Notwendigleit” [weit.
Dasd Unfallverfidherungs=Monopol !

J¥ & Hpborismen.

-GN 4

Wo eine Sreundjdaft in Stide ging, da tragen jwei Freunde die

Schuld.

Wobhin man feinen Willen richtet, darnady fegelt man.

Alles wird breitgefdhlagen  heutsutage — fogar Aphorismen werden
su Auffden, wenn fie ein Uloderner madyt.

Wenn dir deine Sreunde Glick wiinfdyen, dann ;‘Jaﬁ auf, dann fteht

es- fdhlimm mit deiner Sadye.

Sag mir, wer didh Franfen darf — und iy fage dir, wer du bift.
L3 Bedanfen”, fagt man — dann hat man ohne Gedanfen ge:

hanbdelt.

Jeder ift feines Bliices Schmied, aber ein Gold{dymied ift nicht jeder.
Die Wahrheit fagen bedentet oft eine grdfere Siinde, als eine arge Liige.

N4
Verzwickt.

” ;

Aar.

A: Du, jag’ mal, wie geht es audh unferm Sreunde

Arnold P Studiert er nidyt auf Untverjitdt P
B: Der und ftudieren? Was bildeft du dir ein? Der hat nicht den
Gedanfen eines DHochjdheines von einer blaffen Ahnung von der JIdee,

was ftudieren heifit.
Der Generaldirektion der 5.B.B.

ins Gtammbud).

Helvetia verntmm mein Klagen :
Den Utannen von der Bundesbahn,
Ward eben in den jiingjten Tagen,
®Gar {dweres Unrecht angetan.
Treu dienen fie, tros Farger Lohne,
Schon jahrelang, ohn’ Ruh und Rait.
So bdap bet vielen deiner Sdhue,
Srau Sorge wohnt als fteter Bait.
Jn ungezdhlten Poftulaten
Derlangten fie {hon Remedur;
Jedody fiir fie reicdht’s nie 3u Taten,
Stets leere YDorte gab es nur.
Ein Jabhrift her, da ward vernommen,
Und mdnniglid) war Hocherfreut,
Es foll nun etwas beffer fommen
Und enden diefe fdywerfte Heit.
Am erjten Tage des Upriles
JIm Jahre neunehnhundertneun.
Sdhon fiihite man ficdh nal) des Sieles...
Jedody, es hat nicht follen fetn!
3hr, hohe Berren, die eud) leider
Ltiemals des 2Alltags Sorge driictt,
®laubt mir, ithr habt nidyt ohne weiter
Die Ulannen in April gefdhictt.

K. 3. jnu.

Aar.

Die Steinheiligen u. die Scheinheiligen.

Jedes Talchen bat fein Quélchen;

Jedes Landchen hat fein Schandchen !

Kaum daB TITlichel rein den Stall,

Kommt die IMariann’ zu Fall.

Doch zum wabhren Beimatichutz

PaBt nur nationaler Schmutz:

In dem Eulenipiegelland

War's ne Eulenburger Schand;

In dem Land der Pompadour

Jit ein Weib die bauptfigur,

Denn, wo Weiber engelrein,

IMliiflen IMld@nner es nicht fein;

Und, wo IMlénner fanft wie Tauben,

Kann das Weib fich was erlauben.

ITiit Gelchick verfuchte dies

ITladame Steinbeil in Paris.

Ja, es iit ibr wobl gelungen,

Und fie bat es weit gebrungen;

Hber endlich fallt ibr Stern

Und der Teufel iit nicht fern. —

Doch die Fiiriten rings herum

Ziehen ibre IMauler krumm

Lécheln dann vor Wonne ichier:

»Diesmal war es nicht bei mir:¢ ol

&

Stammbuchvers.

- ,Sdone Eltern — fchdne Kinder

Sprad) die Efelin sum Pferde
Und fie wurde ftolze UTutter
Einer grofien Ulauitierherde! Mol

Wortlpiele.
Kapieren geht iiber Kopieren.

Gliicklich wer ein FaB fpiiblt
Und dabei SpaB fiiblt!

Sinnipruch aus einer Wirtichaft.
Wer will hier pumpen,
Kriegt keinen Bierbumpen !

Chueri: , Hanber gieh, wien Jhr ief dinn
_billig sume neue Gmiteddad) dhomed2”

Rdgel: , Jhr meined gwiif weg dene neue
Wiberhitete, wo | ief trdged, momer
beveits dyont @ Giilleftande tecte mit.”

Ghueri: , Pecfe, Jhr mitend nu warte bid
f’ehnie verleidet find. Jdh fpannen dmel
au eine uf, jum Sage drunbder unne.”

Ragel: , Ja, 3 Stalien unne fehed | fa
den Gilen au Straubiiet uf, denn
wirt Gu d jo en Tedel wohl au aftah.”

Ghueri: , Wired mer nitd geiftrich Nagel,
fuft wird i grob. Will mer grad a dbr
Mobde find: Handber no nie tenft, wien
Jhri mieched tme jo 4@ neumbbdige
Gorjet ine?”

Ragel: , Jd fo, wo mer all Augeblict meint,
fie fchitged bim Laufe uf d Lavethen ufe
und '8 Hindevquattier eisder 3we Sdritt
hinedri ift? Wenn diefiben all Morge
mitefited 5 Gelte voll Waffer ietrdge, fie
mwured fi fho anderft agidhive und jib
wured . 3 nimmt ein nu Wunber,
mwas vor Veritdti na fiv Moden er=
finned und ib nimmts ein.”

Ghueri: , J d)ibnt iep nitd jdge, die grofe
Hitet giallet mer gumifo, dmel beffer
weder die RKafithievetedeli mwo |
vor 2 Sobhren ufgha Hand.”

Rigel: , Wennd nu & dli veruft ijt,
dinn  impenierts Gu und §db tmpeniert
’g S'U %

Ghiteri: , 1nd bdie newe Goretter — nu,
i bd no nie feis gvifiviert t dr Nadi,
| E

Ragel: ,Sab fehlti ies na, ja woll, Jhr —.*

Ghueri: , aber 178 Aug maded fie ji gar
niid {chlecht und bringed d'Fafobhn & yur
Geltig; do gleht mer & meh oder weniger
wad umen ift, mid wie bin Turniive,
womer uf pwei, drit Rilo Seegras
ober Sagipdh gar nitd drusd dho ift.”

Ragel: ,F hin § vorig de redht Name
gleit, alten —4  *

Ghueri: , Wenn Jhr G & jo en Mag-
numbonumbud Hitted, — hatti I eid
gheliet uf b’ Wiehnddht, trosdem und
deflen ungeachtet.”




	Zum freien Willen gehört starker Wille

